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Vor der Beantwortung des Friedensangebots.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 18. Dez. (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Keine be¬
sonderen Ereignisse. Auch im Somme- und Maasgebiet
nur geringe Gefechtstätigkeit.

Oe striche » Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nordwestlich von Luä versuchten die Russen die
von uns am 18. Dezember bei Bol Porsk gewonnenen
Stellungen zurückzucrobern. Ihre auch nachts wieder¬
holten Angriffe wurden abgewiefen. Ebenso fcheiterten
russische Vorstöße bei Anzustowka (südlich von Zrvorow)
in unserem Abwehrfeuer.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im Abschnitt von Mesiecanesci, östlich der goldene»
Bistritz war der Artilleriekampf heftig . Im Uztale ört¬
liche Kämpfe mit wechselndem Erfolg.

Front des Generalfeldmarjchalls von Mackensen:
Die Lage hat sich nicht geändert . Auf Braila zurück-
gehsude feiudliche Kolonnen wurden Lurch unsere Flie¬
gergeschwader mit beobachteter Wirkung angegriffen.

Mazedonische Front:  Zeitweilig lebhafte¬
res Feuer im Ceruaboge «.

Der erste Crner -rlquartiermeister : Ludeudorf  f.
Die gestrige Abrndmeldung.

(WTB .) Berlin , 18. Dez. Abends. Amtlich wird
mtgeteilt : An West - und Ostfront  nichts Wesent¬
liches. In der Walachei  kleiner «, für uns günstige
Kämpfe. In der Norddobrsdschs  ist dir Sstris
Babadag —Psciueaga überschritten.

Iofsre tritt zurück.
(WTB .) Paris , 18. Dez. General Zoffre hat dem

General Rivelle die Befugnisse als Oberbefehlshaber
der Nord- und Nordostarmee übergeben.

Die Koste» der Ssmmeoffensioe.
Berlin , 18. Dez. Die „Berliner Zeitung " meldet

unter der Ueberfchrift? „Die Kosten der Offensive" u. a.:
Der französische Funkspruch Lyon vom 12. Dezember
1916 bringt unwahre Zahlen über die Verluste beider
Gegner an der Somme , denen von völlig zuverlässiger
militärischer Seite folgende Zahlen - entgegengestellt
werden : Die Eesamtvcrluste der Franzose« und Englän¬
der seit Kriegsbrgin » betragen : Franzose« 3866 000
Mann , Engländer 1 300 000 Mann , zusammen 5100 küg
Mann . In diesen Zahlen sind die braunen und schwarzen
Franzosen und Engländer nicht mitinbegriffen , die die
Vcrlustziffern unserer Feinde im Westen wahrscheinlich
noch um mehrere Hunderttausend erhöhen. Seit dem
1. Juli ist in den Commekämpfen im ganzen mit 226
Divisionseinsätzen von seiten der Engländer und Fran¬
zosen zu rechnen. Die französischen Verluste an der
Somme sind dis Ende November auf mindestens 250 OVO
Mann anzuschlagen, die der Engländer auf 550 000
Mann . Die französisch-britischen Eesamtverluste in der
Sommcschlacht belaufen sich somit auf mindestens
800 000 Mann ." Sie übersteigen demnach weit die von
unseren Feinden errechnet« Zahl von 690 000 Mann
deutscher Somme -Verluste, die in Wirklichkeit erheblich
unter einer halben Million bleiben und wobei zu beden¬
ken ist, dass ciwa 76 Prozent aller Verwundeten in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit kampffähig wieder zur Front
«brücken.

Die Erfolge in Rumänien und die Verdundemonftration.
(WTB.) Berlin, 18. Dez. Trotz Regonwetters und

bolevloser Wege macht die Verfolge in der Ostwalachei
rasch« Fortschritte. Die Trümmer der rumänischen Armee
werden unaufhaltsam in das kaum 80 Kilometer breite

Vor der Bekanntgabe der Bedingungender Alliierten.
MTB .) London, 18. Dez. „Weekly Dispatch" schreibt,

daß der Premierminister am Dienstag die Antwort der Alli¬
ierten auf das deutsche Friedensangebot geben werde.
Wahrscheinlich werde Lloyd George in groben Umrissen die
F-ricdknsbLdingnngcn der Alliierten Mitteilen und ^-utsch-
land von dem Beschluß der Alliierten in Kenntnis setzen,
den Krieg mit äußerster Kraft solange fortzusctzen, bis diese
Bedingungen gesichert feien.

Die Haltung Italiens.
Berlin , 19. Dez. Zur Friedensbesprechung in

Italien wird in verschiedenen Morgenblättern festge¬
stellt, daß kein Redner im Parlament sich für unbedingte
Ablehnung des Friedensangebots der Zentralmächte
erklärt habe. Die heute von Sonniuo abzugebende Er¬
klärung wird , wie der „Berliner Lokalanzeiger" berich¬
tet , mit Spannung erwartet.

Viereck hineiugetriebcn, das im Osten von den Donausiim-
pfen, im Westen von dem EcLirgsstock der Karpathen und
im Norden vom Sereth begierczr wird.. Lin aussichrsreichcr
Widerstand in diestm flachen, von dem Brizeufluß durch
zogenen Gebiet ist nicht mehr wahrscheinlich, seitdem dieser
Fluß in breiter Front von den Verfolgern überschritten
wurde. Die einzige größere Stadt , die die Rumänen in die¬
sem Gebiet noch besitzen, ist Ramnicu-Sarath . Die Städte
Braila . Ealatz. Focfani gehören geographisch und strategisch
bereits zur Ssrethsteklung. In der Dobrudscha haben die
Vulgaren die Russen bis südlich Ba- adagh getrieben. Die
Front dev Nerbüich.ct«;; kpt Bers
kürzung um 980 Kilometer erreicht. Die Lage auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz ist. von lokalen Kämpfen abgesehen,
unverändert. Der Vorstoß der Franzose» bei Berdu« ist
nichts als eine politische Demonstration und lau» auf die
Rcsamtlage keinen Einfluß ausüben. Die Bilanz des Jah¬
res 1918 wird für die Franzosen durch den geringen ört¬
lichen Erfolg nicht gebessert. Nach monatelangen blutige»
Kämpfen und schwersten französischen und englische» Ver¬
lusten ist die Front in Frautreich und Belgien bis aus mi¬
nimale Acnderuugen im Dezember 1S1K dieselbe wie im
Dezember 191S.

Der rumänische Riederbruch.
Berlin , 19. Dez. Zu dem rumänischen Niederdruck)

schreibt nach dem „Berliner Lokalanzeiger" eine Ja scher
Zeitung : Es gibt keinen Rumänen , der nicht alles ge¬
tan hätte , was in feinen Kräften stand. Aber der Kampf
übersteigt unsere Kraft . Rumänien stirbt nicht ehrlos,
aber ehrlos sind die, die cs ins Unglück stürzte«.

Die rumänischen Oelquellen . '
Berlin , 18. Dez. Uebcr die rumänischen Oelquellen

verlautet : Wenn auch ein Teil der technischen Anlagen
zerstört ist. kann man doch damit rechnen, daß der
Dohr- und Naffineriebetrieb in größerem Umfang so¬
fort wieder ausgenommen werden und in kurzer Zeit
erheblich gesteigert werden kann. Die ortsangefessene
und betriebserfahrene Bevölkerung zeigt sich durchaus
arbeitswillig . Die Schwierigkeiten liegen indes im Ab¬
transport , doch dürste auch hierin bald eine Besserung
cintksten.

Zur Beschießung ion Monastir.
(WTB.) Berlin, IS. Dez. Aus Stockholm wird dem

„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet: Wie das in Odessa er¬
scheinende Blatt „Slavjanskij" in einem von dem amtlichen
französischen Orienibericht wesentlich abweichenden Bericht
über das letzte Bombardement von Msnastir mitteilt, be
sanken sich eine Anzahl von Cknpschtinadeputierten und zwei
serbische Minister zwecks Besichtigung der Kriegszerstöruugen
in der Stadt , begleitet von einigen hohen Offizieren des

Gcneralstabs der Armee, als plötzlich ein überraschender
Feuerüberfall auf die Stadt erfolgte. Zwei der General¬
stäbler wurden getötet, ein Deputierter verletzt und viele
Soldaten und Zivilpersonen getötet oder verwundet. Die
bereits zur Erklärung der Stadt Monastir als provisorische
serbische Hauptstadt angesagten Feierlichkeiten, mußten ver¬
schoben werden.

Der Seekrieg.
(WTB.) London, 19. Dez. Lloyds melden: Der dänisch«

Dampfer „Michael Ontschukoff" (2118 Tonne») ist gesunken.
Der englische Schoner Conskance" wurde durch ein Untersee¬
boot versenkt, die Mannschaft gerettet. Lloyds melden: Der
englische Dampfer „Westminstcr" (4342 Tonnen) würde ver¬
senkt.

Die militärische und politische La§e.
Die Franzosen haben durch eiijen überraschenden

Angriff bei Verdun , und zwar von der Feste Douaumont
aus , einige Quadratkilometer Gelände gewonnen s sie
find bis zu dem etwa 4 Kilometer nordöstlich von Dou-
»nont gelegenen Dorfe Bczonvaux vorgedrungen , und
haben dabei eine erhebliche Anzahl Gefangene gemacht.
Natürlich wird dieser unbestreitbare Erfolg der Franzo¬
sen bis zum letzten Tropfen ausgequetscht, und zwar
nach der Richtung , daß die Westmächtc jetzt den Glauben
erwecken wollen, als sei es ihnen durch andauernde
Angriffe an der Westfront möglich, die deutsche Linie
nach utid nach zum Weichen zu bringen . Diese Täuschung,
die die Alliierten nun wahrscheinlich ihren Völkern
knLgcriereil rverdeir, ist natürlich gerade iw jetzige»
Augenblick gefährlich, da besonders die Franzosen nach
dem großen Mißerfolg an der Somme wohl eher geneigt
gewesen wären , die Nutzlosigkeit weiteren Blutver¬
gießens in der Hoffnung auf Besserung der strategischen
Lage einzusehen, wenn die feindlichen Machthaber nicht
noch ein Mittel erhalten hätten , um die leicht erreg¬
bare Phantasie des französischen Volkes wieder in den
Himmel zu heben. Der französische Erfolg wurde er¬
reicht unter der neuen Oberleitung des Generals Ni-
velle, dem man wohl mehr Vertrauen entgegenbringt
als dem bisherigen Oberbefehlshaber Joffre , der zum
beratenden Mitglied der Regierung degradiert wurde.
Nivelle hatte nämlich als Oberbefehlshaber der Ver¬
dunarmee vor einigen Wochen Douaumont zu rück-»er¬
obern vermocht. Und jetzt dieser Erfolg ! Das genügt,
um den Franzosen zu beweisen, daß „der Tag des
Ruhms angebrochen ist." An diesen unscheinbaren Ge¬
winn im Verhältnis zu der Gcsamtlage werden sich die
Franzosen nun klammern , u. es wird sie nicht kümmern,
daß die Franzosen und Engländer zusammen in vier-
monatlichem Ringen an der Sommcfront eine schwere
Niederlage erlitten haben in der Absicht, dort die
deutsche Front zu durchbrechen und aufzurollen . Sie
kümmern sich auch nicht darum , daß der Vierbund an
anderer Stelle , in Rumänien , täglich glänzende Erfolge
erstreitet , deren Tragweite heute noch nicht abzusehcn
ist, die aber jedenfalls das , was die Entente unter
schwerer Einbuße an der Somme und bei Verdun in die¬
sem Jahr erstritten hat , weitaus in den Schatten stellen.
Die Heere der Verbündeten haben heute mehr als die
Hälfte des an landwirtschaftlichen und mineralischen
Produkten so reichen Laildes erobert , und sie setzen den
Vormarsch immer noch im selben Eiltempo fort . Die
Dobrudscha ist bis zur Stadt Ba - adagh (40 Kilometer
südlich von Tulcea ) geräumt . Die feindlichen Haupt-
streitkräfte gehen auf die Linie Fcr 'ani (35 Kilometer
nördlich von Rimnicul -Sarat )—Braila zurück, fodaß
wir nun bald einerseits die Donaumündung erreicht
haben können, andererseits den Serethunterlauf.
Trotzdem die Engländer sog. Brandkommandos mit der



Vernichtung wichtiger Ortschaften , industrieller An¬
lagen und landwirtschaftlicher Betriebe beauftragt
haben , sind uns ungeheure Schätze an für uns über¬
aus . wichtigen Nahrungsmitteln und Rohstoffen in die
Hände gefallen . Auch an der mazedonischen Front
haben die Alliierten nichts mehr erreicht : Monastir,
das sie als provisorische Hauptstadt de.r Serben ( um
diese zum völligen Selbstmord anzustacheln ) prokla¬
mieren wollten , liegt unter dem Feuer der Verbünde¬
ten . und die Lage in Griechenland hat sich so sehr zu
ihren Ungunsten gewendet , das; sie jetzt froh , sein müs¬
sen , wenn die griechische Armee aus Thessalien zurück¬
gezogen wird . Zwecks weiteren Drucks auf das verge¬
waltigte Land wird die Hungerblockade aufrechter¬
halten . Aber es bedürfte unseres Erachtens nur einer
festen Haltung der griechischen Negierung , und die
Alliierten würden auch im Hinblick auf die gefährdete
Salonikiarmee die Blockade aufgeben , denn die Be¬
gründung , daß man Genugtuung für die Athener Vor¬
gänge haben müsse , ist so unverschämt , daß sie eben nur
von einer Seite gestellt werden kann , die lediglich den
Machtstandpunkt kennt . Aber es scheint bis heute , daß
die griechische Regierung nicht ohne Weiteres die
Schuld , ( die sie natürlich nicht hat ) auf sich nehmen
will , und Pessimisten auf der Entcnteseite sehen die
Sache keineswegs als beruhigend an.

So zeigt sich die Eesamtlage in einem Augenblick,
in dem Herr Lloyd George , der Diktator der Alliierten,
sich anschicken will , der staunenden Welt bekannt zu
geben , daß es in Wirklichkeit nach der maßgebenden
Meinung der andern Seite ganz anders aussieht , und
daß die Alliierten selbstverständlich in nächster Zukunft
in der Lage sein werden , dem Vierbund die Bedingun
gen für den Frieden zu diktieren . Wir werden dann
eine Schilderung der Kriegslage zu höre » bekommen,
die derjenigen entspricht , wie wir sie gestern als An¬
schauung des „Bund " wiedergegeben haben , mit der
Aussicht auf ' noch bessere Gestaltung der Lage im
nächsten Jahr . Aber um die Form dieser Bedingungen
wird es sich vorerst gar nicht handeln , sondern darum,
ob hinter diesen sog . Vorbedingungen überhaupt die
Neigung steckt, in Verhandlungen cinzutrteten , oder
ob tatsächlich die Alliierten in dem Wahn besangen
sind , daß sie durch etwaige entscheidende militärische
Erfolge im nächsten Jahre ihre Eroberungspläne durch-
zuführen im Stande sind , denn an eine wirtschaftliche
Erschöpfung werde .n sie doch heute nicht mehr zu -glau¬
ben wagen . Wenn sie aber wirklich diesen frevelhaften
Entschluß gefaßt haben sollten , im Falle der Ablehnung
etwaiger für uns unannehmbarer Bedingungen , dann
wird für uns keine Rücksicht mehr gelten dürfen in der
Ausnützung aller Mittel , die geeignet sind , den Krieg
restlos zu gewinnen , und dann wird man vor allem be¬
strebt sein müssen , den Kopf des feindlichen Ungeheuers,
England , zu treffen . O . 8.

Die französischen Sozialisten und das Friedensangebot.

(WTB .) Paris . 18. Dcz . (Agence Havas .) Der Kon¬
greß der sozialistischen Vereinigung des Scinedepartements
hat eine lange Besprechung über die Frage der Wiederauf¬
nahme der internationalen Beziehungen zw den Kriegfüh¬
renden und den neutralen Ländern «^gehalten . Er nahm
mit 10 026 gegen 403 Stimmen eine Entschließung an , die
die Möglichkeit der Wiederaufnahme der internationalen
Beziehungen und besonders der Verhandlungen für den
Friede » in Betracht zieht unter der Bedingung , daß klar
Vorschläge auf genau umschriebener Grundlage von Deutsch¬
land und seinen Verbündeten vorgelegt werden.

Die „Kölnische Zeitung " zu einer etwaigen Ablehnung
Friedensangebots.

Köln , 18. Dez . Unter der Ueberschrift : „Der Frieden
in der Feuerprobe " schreibt die „Köln . Zeitung ": Wenn aus
der gegnerischen Presse immer wieder der Tadel ertönt , daß
wir in unserem Angebot unsere Kriegsziele nicht genannt
haben , so ist dieser Tadel ein hohes Lob der Weisheit un¬
serer Staatsmänner , die sich, im Gegensatz zu Asquith und
Genossen , nicht dazu hergegeben haben , die Luft mit Zer-
schmetterungsfanfaren zu erschüttern. Der deutsche Reichs¬
kanzler hatte das Prinzip des Rechtes und der Freiheit
aller großen und kleinen Nationen , auch der Freiheit der
Meere , aus sein Programm geschrieben. Die Regierungen
des Vierbundes sind davon überzeugt , mit ihrem Angebot
die Grundlage für die Herstellung eines dauerhaften Frie¬
dens zu geben . Bei der Ablehnung des Friedensangebots
hemr es : U-Boote heraus ! Kein Amerikaner soll uns daran
hindern , uns den Frieden zu erzwingen , Uber den die Feinde
mit uns nicht verhandeln wollen.

Von den Neutralen.
Wie Griechenland gedemiitigt wird.

(WTB .) Amsterdam , 18 . Dez . Die „Times " melden
aus Athen : Die Annahme der Forderungen der Entente
bedeutet die Entfernung der Armee aus Thessalien und
die Verbringung der Artillerie nach dem Peloponnes.
Die Alliierten werden wegen der Ereignisse von Anfang
Dezember noch eine Note an die griechische Regierung
richten . Inzwischen warten der französische und der eng¬
lische Gesandte Instruktionen ab . Sie bleiben an Bord

Amtliche Bekanntmachungen.
Deckung des Bedarfs an Fleisch für die Festtage.

Mit Ermächtigung des K . Ministeriums d. I . wird
zugelasssn , daß am

Freitag , den 22 . Dezember d. Js.
Fleisch in den Metzgerläden ( nicht auch in Wirtschaften
usw .) den ganzen Tag ' verkauft werden darf.

Calw,  16 . Dez . 1916 . K . Oberamt . Binder.

Getreideabnahme.
Damit der Kommunalverband für nicht markt-

u » d mahlfühiges Getreide an dem Höchstpreis einen
entsprechenden Abzug machen kann , werden die Land¬
wirte aufgefordert , bei der Getreideabnahme an jedem
Sack einen Zettel anzubringen , aus dem der Name des
Getreideablieferers hervorgeht.

Die Aufkaufskommissare sind angewiesen , hierauf
ihr Augenmerk zu richten und sofern bereits bei der
Abnahme eine Minderwertigkeit des Getreides festge¬
stellt wurde , auf dem angebrachteil Zettel entsprechenden
Vermerk zu machen.

Calw,  17 . Dez . 1916 . K. Oberamt : Binder.

von Schiffen im Piräus . Der französische Admiral hat
am Freitag früh eine Kundgebung erlassen , in der den
Bewohnern der Stadt empfohlen wird , nach 4 Uhr
abends die Geschäfte zu schließen . Athen ist abends dun¬
kel. Die Stimmung ist ruhig . Die Verlegung der Trup¬
pen und der Artillerie wird ungefähr 3 Wochen in An¬
spruch nehmen . Sie wird unter Aufsicht der Militär-
itiachees von Offizieren der Alliierten geleitet werden.

(WTB .) Genf , 18 . Dez . Aus Athen wird gemeldet:
Ministerpräsident Lambros hat erklärt , daß die Blockade
erst aufgehoben werden würde , wenn die Frage der Ge¬
nugtuung gelöst sein werde.

Der Abtransport der griechischen Truppen aus der Nähe
der Salonikisront.

(WTB .) Athen . 17 . Dez . Gestern begann der
Transport von griechischen Truppen nach Morea . Im
Bahnhof von Elousis wurde das Vorbeikommen von
Truppenziigen festgestettt . Die mit der Ueberwachung
der Truppenbewegung beauftragten Offiziere begannen
am Sonntag in Patras und Korinth ihre Tätigkeit.
Die französischen Schiffe überwachen beide Häfen.

Die Lage in Griechenland.

(WTB .) Berlin , 19 . Dez . Zwei griechische mit Brot
beladene Schiffe , die die Blockade zu durchbrechen ver¬
suchten , wurden versenkt . In Patras ist der Name Ve-
nizelos , den man einer Straße gegeben hatte , geändert
worden und die Stadtverwaltung von Vota hob das
Venizelos verliehene Ehrenbürgerrecht wieder auf . Ein
Gesandter der Entente sprach sich dahin aus , die Lage
sei alles andere als beruhigend.

Berlin , 19 . Dez . Einem Notterdamer Telegramm
des „Berliner Lokalanzeigers " zufolge meldet der
„Daily Chronicle " aus Athen , daß dort 3MV Benize-
listen verhaftet worden seien , denen Hochverrat zur Last
gelegt werde . Dasselbe Blatt meldet , daß sich wegen der
Blockierung Athen mit Brotrationen bescheiden müsse.
Athen , Piräus und andere Städte sollen nur für 14
Tage Brotgetreide haben.

(WTB .) Bern , 19 . Dez . „Corriere della Sera " mel¬
det aus Athen : Nach dort eingetroffenen , noch nicht .be¬
stätigten Nachrichten sollen venizelistische Truppen die
Inseln Zante und Kephalonia besetzt haben . Die Nach¬
richt macht in Athen starken Eindruck , da nran vermutet,
daß die Besetzung nach Vereinbarung zwischen Benizelos
und den englischen und französischen Behörden erfolgt sei.

Deutsches Petroleum für Dänemark.
Kopenhagen , 18. Dez . Nach einem Telegramm haben

die Negierungen der Alliierten beschlossen, bis aus weiteres
die Ausfuhr von Fischereiartikeln nach Dänemark cinzu-
stcllen . „Extrabladet " meldet in einem Pariser Telegramm
aus Esbjerg , daß dieDeutsche Zcntralcinkaufsgenossenschast,
nachdem die Engländer die Benzin - und Pctroleumznfuhr
an die -dänische Fischerei abgeschnitten , den Fischern genügend
Petroleummengen unter der Bedingung zur Versügung ge¬
stellt habe , daß die Fischaussuhr nach Deutschland aufrecht
erhallen werde.

England überall als Bedränger der Neutralen.

(WTB .) Haag , 17 . Dez . Durch das Entgegenkommen
der deutschen Regierung ist es dem neutralen Ausland
in weitgehendein Maße ermöglicht , die deutschen Funk¬
sprucheinrichtungen zur Uebermittelung von privaten
und geschäftlichen Nachrichten zu benutzen . Wie . sich her-
ausgestellt hat , werden holländische Banken durch Eng¬
land verhindert , die ihnen von Deutschland gewährten
Vorteile auszuniitzen , da sie sich England gegenüber ver¬
pflichten müssen , die deutschen Funksprucheinrichtungen
nicht in Anspruch zu nehmen . Nur unter dieser ausdrück¬
lichen Bedingung ist den holländischen Bänken die
Benutzung der englischen Kabel gestattet . "

Englisches Liebeswerben um Spanien abgewiesen.

„Aufklärnngsversuche " über Englands „selbstlosen"
Charakter werde « j» einem Teil der spanischen Presse.

besonders km „Liberal '', unternommen . Es wird auf
Gibraltars „Wertlosigkeit " für Spanien hingewiesen,
das zu schwach sein würde , Gibraltar gegen Deutschlands
Weltmachtgelüste zu verteidigen . Demgegenüber stellt
das Madrider „ABC " fest : „Diese Versuche haben hier
nur eine Welle von Protesten und ironischen Betrachtun¬
gen ausgelöst . Sie werden von Spaniern , die die Ge¬
schichte englischer Politik kennen , nach Verdienst aus¬
genommen . Man muß es als englische Unverfrorenheit
und als Cynismus bezeichnen , wenn die Engländer die
Welt davon überzeugen wollen , daß ihr Raub von
Gibraltar , vom Kap der Guten Hoffnung , von Lypern,
Suez . Malta , selbstlose Akte waren , um die wirklichen
Eigentümer vor der deutschen imperialistischen Ambi¬
tion zu bewahren . Ein anderer angeblich edelmütiger
Akt der Engländer war . sich jetzt der Dardanellen zu
bemächtigen , aber die Türkei rechnete mit der deutschen
Hilfe , um diesen wichtigen strategischen Punkt der Erde
zu retten . Die Deutschen fragen aber wohl , ob die Miß¬
handlung Griechenlands gleichfalls ein englischer Edel¬
mut ist ? Deutschland meint , daß , wenn heute Spanien
Gibraltar besäße , die Kriegsereignisse im Mittelmeer
andere gewesen wären . Italien hätte vielleicht nicht der
englischen Pression nachgcgebrn , wenn seine Küsten
gegen die englische Flotte geschützt gewesen wären.
Deutschland glaubt , daß Spanien militärisch und wirt-
scl-aftlich nicht so schwach ist , um nicht , die Herrschaft
über Gibraltar aufrechterhalten zu können , und ist der
Ueberzeugung , daß Spanien , wenn es erst im Besitz
des Schlüssels der Meerenge wäre , seine internationale
Bedeutung verhundertfache » würde ."

Das spanische Blatt hat mit seinen Feststellungen
sicher nicht so unrecht.

Von unfern Feinden.
Die Kabinettskrisis in Frankreich.

(WTB .) Bern , 10. Dez . Bei einer Zusammenstellung
der verschiedenen französischen Pressestimincn zu der parla¬
mentarischen Lage in Frankreich urteilt das „Echo de Paris"
wie folgt : Die Ministcrkrije ist nicht beendigt . Die Kammer
zeigt sich durchaus abgeneigt , dem Ministerium jene Voll¬
machten zu geben , die unerläßlich sind für eine rasche Aktion,
die nkan von der Regierung verlangt . Der Senat aber wird
am Dienstag Briand eine schwere Stunde bereiten.

Di « französischen Sozialisten und der Krieg.

(WTB .) Berlin , 19. Dez . Einen ähnlichen Beschluß wie
die Sozialisten des Seine -Departements faßte laut „Bosji-
scher Zeitung " eine in Nimes tagende Versammlung der sozi¬
alistischen Vereinigung des Departements Eard . Gegen eine
von zwei Abgeordneten verteidigte These der Mehrheitsrich¬
tung wurde eine Resolution angenommen , die die Regie¬
rung zur genauen Darlegung ihrer Kriegszicle aufft . rert
und sich für die Wiederaufnahme der internationalen Be¬
ziehungen ausspricht.

Der starke Mann in England.

(WTB .) London , 18. Dez . Reynold Newspaper schreibt:
In gut unterrichteten Kreisen glaubt man , daß Lloyd George
sich ganz dem Krieg widmen und dem Unterhaus ohne
Zweifel sehr krasse Maßnahinen vorschlagen wird . Sollte er
dabei auf Widerstand stoßen, so seien Neuwahlen zu erwar¬
ten. Die Anhänger Lloyd Georges inachten kein Geheimnis
daraus , daß cs möglicherweise in nächster Zeit zu Neuwah-
»le» kommen werde.

Vermischte Nachrichten.
Gerard in Europa.

Berlin , 19 . Dez . Laut „Berliner Tageblatt " kam
der amerikanische Botschafter Gerard auf seiner Rück¬
reise nach Deutschland vorgestern Abend in Christiania
an ünd setzte über Kopenhagen seine Reise nach Berlin
fort . Er lehnte es Korrespondenten gegenüber ab , sich
über die Friedensfrage zu äußern.

Freies Geleits für den österreich-ungarischen Botschafter
in Amerika.

(WTB .) London , 18. Dcz . (Reuter .) Das Auswärtige
Amt hat auf Ersuchen der Bereinigten Staaten dein öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter in Washington Grasen Tar»
nowski , freies Geleite gegeben.

Ein schweres Grubenunglück.
(WTB ) . Berlin , 19 . Dez . Aus München wird ge¬

meldet , daß sich in der Penzberger Grube bei der Ein¬
fahrt der Morgenschicht eine heftige Schlagwetterenk-
zündung ereignete , wobei 38 Bergleute zum Teil so
schwer verletzt wurden , daß an ihrem Aufkommen ge-
zweiselt wird.

Starker Schneesall in den Alpen.

Berlin , 18 . Dez . Wie das „Berliner Tageblatt"
berichtet , gingen im Alpengebiet neue rtesige Schnee¬
massen nieder . Zm Gotthardgebiet liegt der Schnee 6,
in St . Moritz 3 Meter hoch. Die Telegraphenverbindun¬
gen seien auf weite Strecken zerstört . Die Verbindungen
nach dein Julia -Hospitz seien unterbrochen . Die Bernina
sei von jeder Zufuhr sbgeschnitten.
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^ Aus Stadl und Land.
Calw , den 19 . Dezember 1916.

Ein kühner Mineur von der 1. Nes .-Pionier -Ko »npagnie:
Unteroffizier Karl Schössler aus Althengstett,

O .-A . Calw.

(Kr . M .) Die verschiedenen Waffengattungen : Ar¬
tillerie , Infanterie , Reiterei und — zuletzt , doch nicht
als letzte , wie ein altes Sprichwort lautet — die tech¬
nischen Truppenverbände stehen in einträchtigem Zu¬
sammenhalten schon im dritten Kriegsjahr zum Teil
tief im Feindesland , uni Deutschlands Marken vor dem
Einfall der Söhne des rachedürstenden Galliens , sowie
der Söldnerscharen des ränkeschmiedenden , mißver-
günstigen Albions zu schützen und einen undurchdring¬
lichen Damm gegen die sich immer wieder heranwälzende
Slavensturmflut zu bilden.

Vor allem haben die für besondere Aufgaben auf¬
gestellten Truppenteile in diesem jahrelangen , blutigen
Ringen geradezu Unmenschliches zu Wege gebracht.
Die Pioniere , Helden der Drahtscheere , wird sie wohl
einmal die Zukunft »rennen , sind überall da froh be¬
grüßte Helfer , wo es zum einen gilt , der stürmenden
Truppe freie Bahn zum Einbruch in die gegnerische
Stellung zu schaffen oder zum andern , dem Angreifer
das Eindringen in die eigene Linie durch geschickt an¬
gebrachte Hindernisse zu erschweren . — Mag ein Strom
noch so breit sein , »nag er noch so viel Hindernisse biete »»,
dem eisernen Willen unserer wagemutigen Brücken¬
bauer muß er sich fügen . Seinein breite »», starken Rücken
wird eine festgefügte Brücke aufgebürdet , auf der un¬
sere sieggewohnten Feldgrauen den Feind auf dein an¬
deren Ufer aufsuchen können . Die Minenwerfer haben,
neben ihrer Cchwestecwaffe , der Artillerie , die Aufgabe,
den Sturm vcrbereiten oder Angriffe des Gegners ab-
fchlagen zu Helfer». Wer wollte aber all ' die Heldentaten
anfzählcn , die unsere , wie Maulwürfe zäh und unver¬
drossen unter der Erde arbeitenden Mineure schon voll¬
bracht haben ? Viele Taten sind darunter , von denen
nie eine Kunde an unser Ohr gedrungen ist . Auch ein
gefahrvolles Handwerk treiben diese Brave »». Dein Tod
müssen sie stündlich ins Auge sehen , ohne an eil » Ent¬
rinnen denken zu können . Nicht vereinzelt sind die Fälle,
in denen diese wackeren Leute die unterininierte Stelle
erst dann zur Entzündung bringen , wenn der Feind
glaubt , sie bereits im Besitz zu haben . Da , ein Stoß
und ein Krach ! — und das geladene Grabenstück fliegt
mit Freund und Feind in die Luft . Die Tapferen haben
sich selbst dem Tod geweiht ! — Auch als jüngst einmal
der Gegner in unsere Stellung eindringen konnte , hat
Anteroffizer Schäffler die für den Angriff geladenen
Stollen so rechtzeitig zum Auffliegen gebracht , daß den
frechen Eindringlingen starke Verluste beigebracht
wurden.

Für sein kühnes , selbständiges Handeln erhielt der
tapfere Echwarzwülder von seine »»» König die Goldene
Militär -Verdienstmedaille.

Der vaterländische Hilfsdienst.
Von Seiten des stellvertretenden Generalkomman¬

dos wird in den nächsten Tage » ein Aufruf zur freiwilli¬
gen Meldung zum vaterländischen Hilfsdienst ergehen.
Es »vird erwartet , daß sich alle Personen , die nach den»
Gesetz vom 5 . Dezember 1916 hilfsdienstpflichtig sind,
und nach ihren körperlichen und geistigen Fähigkeiten
für die in » Aufruf bezeichneten Dienstobliegenheiten in
Frage kommen , unverzüglich freiwillig zur Verfügung
stellen und dadurch zeigen , daß das ganze Volk geschlos¬
sen , einmütig und hilfsbereit hinter dein deutschen Heere
steht . Dabei wird bemerkt , daß , wen » freiwillige Mel¬
dungen nicht zahlreich genug erfolgen sollten , die Ver¬
pflichteten nach 7 des Gesetzes ihre Ueberweisung zu
einer Beschäftigung von Amts wegen zu gewärtigen
hätten , wobei dann die Vorteile der Wahl , der Art und
des Ortes der Beschäftigung wegfallen würden.

Weihnachtsfeier des Jünglingsvereins.

tz Den Neigen der diesjährigen Weihnachtsfeiern eröff-
i»ete Sonntag abend der ev . Jünglingsverein »nit einer über¬
aus gelungenen Feier im Vereinshaus . Das Programm
umfaßte Gesänge , Deklamationen , Schriftworte , Ansprachen.
Violinvorträge und eine ausgezeichnete Weihnachtsauffüh¬
rung . Letztere, ein Soldatenstück „Für 's Vaterland " von L.
Lauxmann -Zuffenhausen , war sehr gut vorbereitet und wurde
von den jugendlichen Kräften mit sehr viel Wärine und Ver¬
ständnis zur Darstellung gebracht. Das Stück gefiel außer¬
ordentlich gut und war von durchschlagendem Erfolg beglei¬
tet . Herr E . Pfau trug 2 Violinstücke »nit allgemein bekann¬
ter Virtuosität vor und erhöhte den Eindruck der Freuden¬
feier durch sein seelenvolles ergreifendes Spiel . Die Kla¬
vier - und Harmoniumbegleitungen wurden von Herrn Haupt¬
lehrer Pfrommer in dezenter Weise weitergegeben . Die De¬
klamationen wurde » »nit verständigein Ausdruck und wohl¬
tuender Auffassung vorgetragen . Ansprachen wurden gehalten
von dein Vorstand des Vereins , Herrn Stadtpfarrer Schmid,
und von Herrn Dekan Zeller . Beide Redner verstanden es
vortrefflich , die Weihnachtsfeier der Jünglinge mit dein In¬
halt des Weihnachtsevangeliums und »nit der Kriegslage
unseres deutschen Volkes in Vergleich zu stellen und »nit
ihren ergreifenden Ausführungen die Weihnachtssaiteii hell

und laut erklingen zu lassen . Wie in den Vorjahren , so war
auch Heuer der Andrang zu der Feier ungemein stark; der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Es ist schade daß
die Ausführung für die Kinder aus sanitären Gründen nicht
stattfinden darf , die Jugend hätte sicherlich an dein präch¬
tigen Weihnachtsstück ihre Helle und herzliche Freude gehabt.

Der Milchverkehr im Bezirk.
In einer morgen zur Veröffentlichung kommenden

Bekanntmachung des Kommunalverbands Calw zu
Zwecken der Milchversorgung werden die Anordnungen
über den Milchverkehr und den Milchpreis bekannt ge¬
geben . Um »nit den einzelnen Milchhändlern , welche
Milch noch außerhalb des Bezirks ausführen , Verein¬
barungen treffen zu können , werden diese durch Mit¬
teilung der betreffenden Schultheißenämter zu einer
Besprechung auf kommenden Freitag , den 22 . Dezember,
nachmittags Uhr aufs Oberamt geladen.

Gesliigelfntterlieferung und Eierablieserung.
Die in den besseren Lebensmitteln herrschende Knapp¬

heit läßt den Mangel an Eiern , wie er sich in den» zu Ende
gehenden Jahre gezeigt hat , besonders schwer empfinden,
und nianche Hausfrau — auch mancher Hausvater — hat
ihrem Unmut darüber schon Ausdruck gegeben und die Schuld
vielfach dem Zurückhalten der Geflügelhalter zugeschrieben,
ohne den eigentlichen Grund der Knappheit weiter zu unter¬
suchen. Es braucht hier wohl nicht erst darauf hingewiescn
zu werden , daß Deutschland in normalen Zeiten nicht ein¬
mal die Hälfte seines Eierbedarfs selbst erzeugte und daß die
zur Deckung seines übrigen Verdarfs notwendigen Zufuhren
aus dein Auslände ganz aufgchört haben . Aber neben die¬
sem Aufhören der Zufuhren machte sich in diesem Jahr ein
ganz bedeutender Rückgang der Produktion in» Inland gel¬
tend , welcher in erster Linie seinen Grund in der im Jahre
1915 fast allgeinein unterlassenen Nachzucht von Junggeflügel
hat , das in diesem Jahr als ganz besonders produktions¬
fähig in Betracht gekommen wäre . Daneben , wurde noch
viel produktionsfähiges Geflügel abzeschlachtet . Die Gründe
für die Unterlassung der Nachzucht und Abschlachtung pro¬
duktionsfähigen Geflügels sind durchweg in der Schwierig¬
keit der Futtermittclbeschaffung zu suchen, welche für den Ge¬
flügelhalter »nit Landwirtschaft fast ebenso große waren , wie
für denjenigen ohne eigene Landwirtschaft (Beschlagnahme
von Getreide und Fütterungsverbot ) . Erniutigend und an¬
spornend wirkte in diesem Jahr die der Geflügelzucht ge¬
schenkte vermehrte Aufmerksamkeit seitens der Regierung
durch reichlichere Zmveisungen von Futtermitteln , sodaß in
diesem Jahre die Aufzucht von Junggeflügel wieder eine be¬
friedigendere geworden ist. Die logische Folge dürfte nun in»
nächsten Jahre die sein, daß die Eierproduktion wieder eine
reichlichere sein wird , vorausgesetzt , daß die Zuweisungen
von Futtermitteln an die Geflügelhalter genügende sind.
Von diese»» Gesichtspunkt aus ist cs zu verstehen , wenn an
die Zuweisung von Eeflügelfutter die Bedingung einer Ge¬
genleistung — der Eierablieserung — geknüpft wird . Wenn
sich die Geflügelhalter vor Augen halten , daß auch die ihnen
zur Verfügung gestellten Futtermittel „beschlagnahmte " sind,
und daß sie bei genügender Zuweisung ihre. Tiere richtig er¬
nähren und also auch einen entsprechenden Nutzen erwarten
können, so dürste ihnen ein Eingehen auf die Bedingungen
nicht gerade schwer fallen ; auch ist zu berücksichtigen, daß
diese Futtermittel verhältiiismäßig billig sind. Es ist des¬
halb zu wünschen, daß recht viel auf die gestellten Beding¬
ungen eingehcn , die im Vergleich zu anderen Kriegsmaß¬
nahmen iminerhi » erträgliche genannt werden können.
Andererseits aber sollte gegen diejenigen Selbstversorger
mit Eiern , welche nur kleine , ihren Haushaltungen ent¬
sprechende Geflügelbestände halten , in der Futterzuwei-
sung für ihr Geflügel nicht zu engherzig vorgcgangen wer¬
den, denn ihrer sind erfreulicherweise in diesen» Jahre sehr
viele geworden und die meisten haben sich ihre Bestände mit
sehr großen Kosten angeschasst. Eine wirklich durchgreifende
Besserung in der Zulieferung von Eieren an die Sainmel-
stellen dürfte aber auch jetzt nur dann erreicht werden , wenn
es gelingt , die allerdings jetzt schon nicht erlaubten Auf¬
käufe unter der Hand ganz zu unterbinden , durch welche
die Eier nicht iniiner an die bedürftigsten Berbraucher ge¬
langen . St.

Junge Türken bei deutschen Handwerkern.

Den deutschen Handwerkscammern ist die Mitteilung
zugegangen , daß die türkische Regierung durch Vermittlung
des Auswärtigen Aintes in Berlin der deutschen Regierung
vorgeschlagen hat , eine Anzahl jugendliche Türken im Alter
von 12—18 Jahren zum Zwecke einer handwerksmäßigen
Ausbildung nach Deutschland zu senden . Die jungen Türken
sollen ihre ordnungsmäßige Lehrzeit in 3—4 Jahren vor¬
wiegend in ländlichen Bezirken oder in kleinen und mitt¬
leren Städten empfangen und sie sollen in die häusliche Ge¬
meinschaft der Lehrherren ausgenommen , von diesen bekös¬
tigt und gekleidet werden . Eine Entschädigung wird hie-
für nicht gegeben , es ist aber beabsichtigt , die jungen Leute
nach Vollendung ihrer Lehrzeit dem Meister noch 1—2 Jahre
als Gehilfen zu belassen , so daß der Meister für seine Mühen
und Auslagen hiedurch entschädigt würde . Man hofft , daß
durch dieses Vorgehen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Türkei ein befruchtender Einfluß ausgeübt wird und
die Folgen der deutschen Industrie und dem deutschen Ge¬
werbe zugute kommen werden . Die Handwerkskammern sind

bereit , schon jetzt Meldungen von solchen Meistern entgegcn-
zunehmen , dke junge Türke » als Lehrlinge bei sich aus-
i'.ehmen wollen.

(SLB .) Stuttgart , 17 . Dez . Aus Zürich wird unter
dem 16 . Dezember dem Berliner Lokalauzeigev ge¬
meldet : Die 19jährige Schauspielerin Hilda Vaumgärt-
ner vom Züricher Stadttheater hat sich von den » 30
Meter hohen Aussichtsturm auf den » Uetliberg herab-
gestürzt . Die Unglückliche war sofort tot . Fräulein
Baumgärtner stammt aus Stuttgart . Sie ist die einzige
Tochter des Fabrikdirektors Karl Vaumgärtner hier.

(SCB .) Stuttgart , 18 . Dez . Ueber die politisch«
Lage sprach gestern der Reichstags - und frühere Land¬
tagsabgeordnete Hildenbrand in einer Versammlung
des Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart . Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig folgende Entschließung an:
„Die heutige gut besuchte Versammlung der Sozialde¬
mokratischen Partei Stuttgarts spricht der sozaldcmo-
kratischen Neichstagssraktion ihre Anerkennnung für die
eifrige und in wesentlichen Teilen erfolgreiche Mit¬
arbeit an dein Gesetz über den Vaterländischen Hilfs¬
dienst aus und erklärt ihre Zustimmung zu den Ab¬
stimmungen ihres Abgeordneten Hildenbrand . Die Ver¬
sammlung ist von Genugtuung erfüllt über das von der
Reichsregierung ausgegangene Angebot zum Eintritt in
Frkedensverhandlungrn , durch welches dein sehnlichsten
Wunsch des ganzen deutschen Volkes auf baldige Wie¬
deraufnahme friedlicher , kulturfördernder Arbeit ent¬
sprochen worden ist . Die Versammlung hält die Atöglich-
keit des Eintritts in Friedensverhandlungei » auf der
Grundlage der gegenseitigen Anerkennnung freier na¬
tionaler und wirtschaftlicher Entwicklungsmöglichkeit
der kriegführenden Staaten bei der gegenwärtige»
Kriegslage für gegeben . Sie erwartet daher von den
sozialdemokratischen Parteien der feindlichen und neu¬
tralen Länder , daß sie geinäß den auf Herbeiführung
des Weltfriedens abzielenden Bestrebungen des inter¬
nationalen Sozialismus auf die Regierungen ihrer
Länder im Sinne einer baldigen Annahme der dent-
schen Vorschlags mit alle »»» Nachdruck einzuwirken suchen ."

tanäwirtlchaWcher Lenckz-llerein Lalw.
In dem an die deutschen Landwirte und Landwirts¬

frauen gerichteten
Ausruf

des Vorstands des Deutschen Landwirtschaftsrats »st »nit
Bezug auf die Kriegslage u. a . Folgendes ausgeführt:

„Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen . Wir können nicht unterliegen , wenv
wir alle zusammeirstehen , um »nit vereinter Kraft die in
iminer größerem Maße erforderlich werdenden mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Kriegsmittel zu schaffen.
Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder,
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem
Feuer uns die Waffen schmieden , welche unsere Feinde
vernichten und uns einen ehrenvollen Frieden bringe »«
sollen . Immer schwieriger wird diesen unseren Brüdern
die Arbeit , und fast unmöglich wird sie, wenn die schwer
arbeiteirden Männer und Frauen , denen die natürlichen
Hilfsquellen nicht in gleichein Maße wie uns zur Ver¬
fügung stehen nicht soviel Nahrung bekommen , wie zur
Aufrechtcrhaltung ihrer volle » Arbeitskraft erforder¬
lich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu
vergessen , was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt
und verbittert hat . In noch weit höherem Maße als je
zuvor ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere
ganze Kraft freudig in den Dienst der Erzeugung von
Lebensmitteln für unser Volk zu stellen . Jede , wen»
auch noch so große Schwierigkeit muß überwunden,
jedes Opfer muß gebracht , jede Kraft »nutz angespannt
werden , um zu schaffen , zu erhalten und unserem Heer
und Volke zu geben , was es braucht , um mit uns den
endlichen vollen Siegespreis zu erringen . Wie der eine
Teil unseres Volkes in beispiellosem Heldentum in»
Felde gegeir eine Welt von Feinden käinpft und ei»
anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die mili-
türischen Kriegsinittel schafft , so »vollen auch wir Land¬
wirte unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche , wo
und »vie immer es geht , für die Ernährung unsere»
Kriegsarbeiter sorgen und freudig alles hingeben , was
wir »nit Gottes Hilfe in »»»ühseliger Arbeit unser »»»
Boden abgewinnen und nur irgend selbst entbehren
können ." ( Zu vergl . Württ . Wochenblatt s. Landwirt¬
schaft Nr . 49 .)

Diesen Aufruf möchten wir »insern Mitgliedern,
sowie jedem sonstigen Vezirksangehörigen zur Beherzi¬
gung warm empfehlen.

An die Schultheißeniimter richten »vir das freund¬
liche Ersuchen , Vorstehendes in ortsüblicher Weise ver¬
öffentlichen zu lasten.

Calw,  den 6 . Dezember 1916.
Namens des Vereins -Ausschusses:

Der Vorstand : Der Sekretär:
Reg .-Nat Binder.  O .-A .-Pfleger Fechter.

Für die Schristl . veravtwortl . Otto Seltinann,  Calw
Druck u . Verlag der A. Oelschläger 'sche»» Buchdruckerei, Calw,



Amtliche und Prlvat-Apzeigen.
Stadtgemeinde Calw.

Best. Schliltessatzreo. Schliltschshlsssks
iNArhM irr SMi:

MWes»sb VHresk«der Gehwege.
1. Das Schllttenfairen und Schlittschuhlauf«« in der alten und

neuen Stuttgarters!r. he vqm „Sch ff" bi« Dm „Adler", sowie in
Borstadt vom „Löwen- und den Maurermeister Pf - ffe.'schen Häu¬
sern di, «rin Bäckermeister Seeg,rächen Haus ist verboten. Da
mit dem Schlitten- und Schiiltschuhsahren in de» dezeichneten Eira-
ßen nicht bloß Fußzäüger uid Fuhrivrrke, sondern die Echliiten-
jahrer und Schltitschuhläuser selbst ou's äußerlr gelährd-t find, wird
von den Einwohnern erwartet, daß fit diese im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs und des Lebens erlassenen Verbots endlich
beachtet. welche umsomehr gerechtfertigt find, als dem Schlitten« und
Schl ttschuhsport außerhalb Etters in der obere» alle« Stut'qarter«
stroß« und in der neuen Altsurgerslraße genügend Gelegenheit ge-
boiea ist.

Die Eltern der Kindern und ibre gesetzlichen Vertreter»
die Anstalten «ud Schulvorstände werde« ersucht, den Kinder«
dieses Verbot einzvschärfen.

Dt« Polizei und das städtische Etraß«nd!enflpersonal ist an-
gewirsen, gegen Zuw'drrhandelnde mit aller Strenge, nötigenfalls
mit Weqnabme der Schlitten und Schlittschuhe oorzugehe».

Außerdem ersolgt strenge Bestrasung.
2. I » der Sakzgoffe vom Seorqenäum bk« zum Rathaus, auf dem

B üh>und aus dem Marktplatz ist das fahren mit Kinderschlitten
— nicht aber mit großen, mehrfltzlge« Eportlchl tten --- bi» aus
weitere« und nur bis abend» 5 Uhr gestaltet. (Orlspolizeiliche Bor¬
schrist vom 30. Januar 1893.

3 Feiner werden die Haus- und Grundstücksbesitzer an ihre Pflicht
erinnert, die Gehwege entlang ihres Eigentums dauernd vom
Schnee frei zu halten und bet Glatteis sMesiens bi» morgens
?'/, Uhr, solern Glottis abend« vor 9 Uhr en ettt sofort mit besten
Eintritt mit Sand oder Dicke zu bestreuen. (ONspolizeiltche Por¬
sches« vom 19. Dezember 1902.)

Calw, den 16. Dezember 1916.
Sta - tschuttheistenaml: A. V. Dreist.

Attbnlach, den 19. Dezember 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , freunden und Bekannten teile

ich die schmerzliche Nachricht mit , dast mein lieber
Gälte , Vater . Sohn und Bruder

Gstllob Astrbillher.
t« Res.-Znf.-Regimeut Nr. 181,

am 10. Dezember gefallen ist. Allen,
weiche ihm Liebe erwiesen haben, herzlichen Dank:

Die Iraner «- «» Hinterbliebene« :

Anna Feuerbacher mit Kinder»
und den beiderseitig. Etter « «nd Geschwister«.

vberreichrnbach, den 18. Dezember 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Milleilrmg . dast mein lieber Mann , «nser
^- 7-7 treubesorgier Vater , Schwieger- «nd
'M / Erostvaier . Bruder «nd Schwager

W
heule vormittag 11 Uhr von seinen schweren Leiden
erlöst wurde.

Im Name« -er trauernde« Hinterbliebenen:
die Gattin: Maria Rägle. geb. Schaufelberger.

B-ndlgung Donnerstag mittag2 Uhr. '

Ulrich Rägle ssn..
Betern« von 1876/71.

V « «
1.60 ZiVIIN«

»Incl ein vieibevSkries, unscstSälicstes Mittel bei

Ml-miIi'M, »viikelimerr.
V«r«lvi>tllllg, üsmlirrdollleii, köttleiblglikit.

blur ecttt mit New üiicl lies tteillgen venno.
- — — 2u staden in allen lLpotsteken. —— — ——

Stadtschuttheißenamt Calw.
Laut oberamtttche Bekanntmachung vom 16. ds. Ms ., — Calwer

Tagblalt-Nr. 295 —

können Geflügelhalter,
welche nicht Landwirte find und keine eigene Gerste oder sonstiges
Köraersutter haben, voin Kommunaloerband

Gerste
als Hühnerfutter erhalten.

unter der Bedingung, daß sie von jedem Lege Hahn, das sie mehr
halten, als ihr« Familie Köpfe zählt,
jährlich 30 Stück Eier an das Stadtschnttheißrnamt

abliefer».
Wer unter dieser Bedingung Hühnersutter beziehen will, wolle

dies am nächsten Donnerstag, den 2l . Dezember» nachmittags
2—8 Ahr aus dem Stabtschultheißenawt anmelden und dabei di« Zahl
der Personen seiner Haushaltung und der Hühner angeben.

Calw, den 18. Dezember I9l6.
Sla - tschnttheltzenamt: A V. Dreist.

flauenakbelirrclmle Lalw.
Am Montag, de« 8. Januar 1St7 beginnt ei«

neuer Rurs
Der Unlerr'cht rslreck» sich aus iäm'I'che weibliche Handarbeit««,

sow'e geometrisches, Freihand - und Mustrrschnitt-Zeichaen.
Anmeldungen nimmt die SchulvorflrherlnFräuleinL. Wagner,

untere Marktstraße 85 ll am 4. und 8. Januar entgegen. Neu
elntritmde Echüttr.nnrn werden rrsucht, den Etnttittsiermin pünktlich
einzuhalten.

Eaiw. den 19. Dezember 1916.
" Ter Borstaud: I . V. Drei st.

in einfacher unU moderner ^ usstistrung bei

!. § ctN » 3WMle, - . - L " "L . .

in grosser ^ uswsstl.

6a8 icleale Uoltenmillel 6er 6 eßen v̂ar1

Nnterreichenbach.
I n Weg« der

ZWSgrmgßrkLtilg
wrkanfe am Dounerstog, dr« 21.
d»., nachmittags 1 Ahr, gegen
bar« Bezahlung:
1bereits veues Harmonium
1 neuen Roßhaar - Divan.

Zusammenkunft Velin Rathaus.
Ohngemach, Gerkchtsvollzieherbeim

Kgl. Amtsgericht Tolw.
A. Fvrstamt Calmbach.

Vkig-Hslr-BttSskf.
Am Mittwoch, den 27. De¬

zember 1vl6, vormittags S Uhr
in TalmbacksRaihaxss aus Staais-
mald Meistern Abt. Löffeldusch und
vom Sck-idholz des ganzen Forst-
bez-rt-s Rm. : 6 übrige« Lau!Holz-,
418 Nadttho'z-Nnbnich Losoer-
zelchniff« von der K. Forftdirektlon,
Geschäftsstelle für Holzvrrkous,
Stuttaort._

Hölle"
Kabinett für Zahn¬

behandlungu.Zohaersotz
Relll'ges.PloMeres.schmerz-

loses Lnlsernev. Einsetzra
: künstlicher Zähne. :

Calw,Marktplatz 69.
Empfangsstundrn Werktags

von 9—12 und 2—6 Ahr.
» -

Williges, flelßlgrs

Mädchen
zu sojo.tigrm Eintritt

gesucht.
Fra« Karl Schlatterer.

Aliige TlNisrsd Lütt
Wt.Ml -»d.
Bimil-Mft
z»Savse»gesucht.

I . Clement. Klein-Wtl-Sa»
bei Liebenz l̂l.

Salz
zum streuen,

per Pfund 3 Pfg » zu haben bet
R . Hanber.

Lotten ad5v1ut Gelier.
ln praktioctien paekunAen vorrät!§

Neue Hpotkeke.

ksnlen will. llnOet

präcsttiM̂ uswastl
in äem

von

— — - beim »llvssle". —--

Suche
im Auftrag

größere»Hund.
Wer, sagt die Geschäftssi. ds. Bl.

Stnmwhn « .
Der Unterzeichn te verkauft eine

junge

26 Wochen lräckt.
sowie ein ' /« Jahr allesKinS
zur Zucht geeignet

Ernst vechlold.

Aavelttei«.

EillkKkh
Machst»
verkauft

' Fr . Birommer.
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